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(Junter Ruddat

Kindergottesdienst elementar
eine Bılanz zwıschen Isolatıon und Integration

Das »Stiefkind« Kıindergottesdienst SUC| Anschluß

ach langer Zeıt wıissenschaftlıchen Stillschweigens reklamıierte Grie-
1969 »Kindergottesdienst als ema der Praktischen Theologie«:

» Der Kındergottesdienst ist eiIn 1eIK1N: der pastoralen Praxıis. Das
könnte angesichts der vielerle1 Anforderungen den Pfarrer eute viel-
leicht entschuldiıgt werden. Er ist aber auch eın 1eTIK1ın: der WwIissen-
Sschaitlıchen Theologıe und Pädagogık. Ogar dafür Mag ein Einwand gel-
ten, nämlıch daß der Kındergottesdienst eine wen12 institutionalisierte
Orm des Katechumenats sel, dıe erst ihre Ausprägung In der Praxıs fın-
den mMUuSsSe, ehe Ss1e ihren atz In der Theorie eingeräumt bekomme.«!
Angesichts dieser doppelten Randständıigkeıt erinnert (Jriese den ıte-
rarıschen »Höhepunkt« nde der 220er und Anfang der 300er TE mıiıt
den » Bausteinen ZUT rbeıt 1m Kindergottesdienst«“ und dıe unveran-
erte » Unsicherheit ber den des Kindergottesdienstes innerhalb der
theologischen Disziplinen«.”
Wiıe eine längst überfällige Antwort auf seine » Aufforderung dıie Prak-
tische eologıie, siıch mıt dem (GGottesdienst der Kınder befassen«*, 61 -

scheint dıie Eıinladung eiInes Praktischen Theologen ZUT Gesamttagung für
Kıindergottesdienst ıIn Saarbrücken 1979 Schröer weıtet dıie rage-
stellung AUsSs und entwickelt phantasıevoll »Möglıchkeıiten eines kinder-
freundlıchen Gemeindeaufbaus«>, in dem der Kındergottesdienst eine
»unverzichtbare, aber ergänzungsbedürftige« spielen kann, WEeNNn
sıch dıie Gemeinde VOT Ort ZUT » Groß-Famıilıe« wandelt » DIie Kınder

Griese, Kındergottesdienst als ema der Praktischen eologıe, hPr (1969)
Diese VON Pıersig herausgegebene Reihe der Sonderhefte der seılıt 1890 bıs heute 61 -

scheinenden Mitarbeiterzeitschrift » Der Kıindergottesdienst« versuchte zwıischen 1925
und 19372 in en die Kindergottesdienstarbeıit wissenschaftlıch vertiefen.

Griese, Kındergottesdienst, rst Berg versucht 1985 gedruc| in seiner
Dissertation, eın »praktisch-theologisches Interpretationsmode |« fur den Kındergottes-a
dienst AUus teilnehmer- und tradıtionsorientierten FElementen gewinnen, denen die
verschiedenen Dıszıplinen der Praktiıschen Theologıe und ihrer Nachbarwissenschaften
zuordnet Berg, ottesdienst mıit Kındern Von der Sonntagsschule ZU Kıindergottes-
dienst, (Jutersloh 1987, 177- 185

Griese, Kindergottesdienst,
Schröer, Möglichkeiten eines kinderfreundlichen Gemeindeaufbaus, 1n jete-

rich und Schenk (Hg.), Arbeitsfeld Kinderkırche, Stuttgart 1979, 20-34
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Sind och oft Stiefkinder 1im Gemeindeleben 1ele (Gememden siınd och
N1IC kinderfreundlıch. Das ze1gt sıch in der Geringschätzung des nderT-
gottesdienstes, 1im Fehlen notwendıger Einrichtungen und Aktıivıtäten, In
Unwissenheıt ber Lage, Konflikte un unsche der nder, in der Fer-
ner-hefen-Posıtion der Kınder in Kirchenrecht und Verwaltung des
wıirksamen Zeichens der Kindertaufe.«®
Dennoch ann Grethlein 19858 fast en anrzehn spater 1Ur erneut
die unverändert »geringe Beachtung« dieses Handlungsfeldes 1im kırchlı-
chenen WI1Ie in der theologischen Reflexion feststellen; für dıe Praktiı-
sche eologıe befürchtet >9 daß der Kindergottesdienst immer
weıter AQUus iıhrem Blickfeld entschwindet. / Und solche Tendenz hat ann
N1IC mehr 1U »VETBESSCHC Reformen«®, sondern schlichtes Vergessen
ZUT Folge.” Unter olchen Voraussetzungen hılft 1Ur dıie immer wieder
egende Freudsche Irıas: Erinnern Wiederholen Durcharbeıiten Da-
IU soll 1er der ersuch*!® unternomm ': werden, dem »Stiefkind« Kın-
dergottesdienst elementar begegnen, daß die vorläufigen Antwor-
ten und Fragezeichen Gestalt gewinnen in einer weıterführenden eO-
Te- und Praxisdiskussion.

»Kindergottesdienst« eın merk-würdıiger Name

Offensıichtlich Schleiermacher fuhrt diesen doppel-gesichtigen Namen
in dıe Diskussion e1n, WCNN in naheliegender Eriınnerung seiıne
Schulzeıt 1m Herrnhuter Pädagogium VOLl Niesky fordert » Es ist en g-
melnsames en fur dıe Jugend organısıeren, in welchem dıie kleine
(Gemeinde ihr Gemeingefuhl uUurc! eigene, eigenartige eıt, seIDsStan-
dıg und selbsttätig betatigt Be1l den Kindergottesdiensten muß sich dıe
Kinderversammlung als kleine (Gemeıinde fühlen.« 1 Diese Namensge-
bung sıch In Deutschland allmählıch UrC) nachdem der Bremer
Sonntagsschulkongreß 1882 dıe Namensumwandlung in »Kındergottes-

Ebd.,
Grethlein, Kindergottesdienst eute. Praktisch-Theologische Überlegungen se1l-

1NCT Konzeption, PIh (1988) 346-35 7
nter diıesem Titel hat Obendıiek se1ıne leider kaum beachteten Anfragen

mengefaßt: Obendiek, Vergessene Reformen Fragen ZU Kindergottesdienst, Wup-
pertal 1971

Auf der Landessynode der Evangelischen Kırche 1im Rheinland 1Im Januar 1989 wurde
das überfällıge Konzept einer Studien- un Beratungsstelle (Gottesdienst beschlossen. rst
In der etzten Ausschußberatung nach monatelangen Vorarbeıten konnte aufgrund der
Aufmerksamkeıt eines ynodalen dıe Eiınbeziehung des Kindergottesdienstes ın dıe Auf-
gabenbeschreibung hineingenommen werden.

(sJute Kurzınformationen uber den Kindergottesdienst bieten E Adam, Kın-
dergottesdienst, in dam und Lachmann Hg.) Gemeindepädagogisches Kom-
pendium, Göttingen 198 7, 279-313 un:! komprimiert Adam, Kindergottesdienst,
in TIRE (1985) 182-188
1} Schleiermacher, Aus den Vorlesungen ZUT1 Pädagogıik 32  5 hg VON Platz
> 1in Ders., Samtlıche Werke ILL, 9’ 1854
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dienst« beschließt.!? ondiese ersten Reminiszenzen welsen auf dıie
stehnende Auseinandersetzung der »versammelten (GGememde« mıiıt der
Zielgruppe: Kinder/Jugendliche und dem Lernort Gottesdienst (alıas
Sonntags-Schule) hın

2 KINDER-Gottesdienst
Grünberg hat für den indergottesdienst »Zugaäange ZUT Lebenswelt

der nder« entschıeden eingefordert: eıne »e1genständige Kultur mıt ih-
ICcCH Geheimntissen und Gefährdungen, mıt ihrer Poesıie und ihrer Phanta-
stık, Urz: mıt ihrer eigenen Ausdruckswelt und Weltdeutung« entdecken

lernen.?® BeI seinen Überlegungen leıten ihn dıe beiden Hypothesen:
» 1 Kındheıit TO eutie wıeder zerrieben werden

Kınder erleben elıgıon und Glauben ganzheitlich.« *“
Angesichts der » Verdrängung der Kindheit als Dimension in uns SEIDST«
und MAaSSIVv wıirksamer »gesellschaftlıcher Nutzungsstrategien kiındlıcher
Lebenswelten«, dıe sıch besonders als überste1i1gerte Förderungs- der
multimediale Zerstreuungsstrategien zeigen, ist N1IC: 11UT für Erwachsene
der Zugang erschwert”, sondern auch für Versuche gegenlaufender
»Kultivierung« (etwa 1im indergottesdienst: eın »fTast subkulturell
nennender Weg, mıt Kındern und VoNn Kındern lernen, Was 6S be-
deutet, (Jottesdienst feiern«*°). » Eıne lebensweltlıch orlentierte Fest-
kultur und Erzählgemeinschaft (sc in der biıiblıschen Iradıtıon der » Le-
bensgeschichten«) könnte Kındern etwas >vermitteln«<, Was S1e selten 61 -=-
fahren und für alle gleichwohl lebenswichtig ist geschenkte Ee1IT< C< L
ersgt »In einem strukturierten Feld den at< fejern« .6
Zur verstarkten Wahrnehmung kındlıcher Lebenswelten sSind Erinnern
der eigenen ndheıt, Entdeckungen 1im Spiegel der »klassıschen« Kın-
derlıteratur (von nde bis Wolfel) und »echte« Teılnahme der
kındlıchen Spielwelt (am sınnvollsten In den elementar offenen, inoffi-
1ellen Gestaltungsräumen) not-wendig.” DiIe rage bleıbt, WIEe sıch das

Vgl Griese, Kindergottesdienst und Helferamt. Eıne Studie aufgrund empirıscher
Erhebungen (FF 533; Heıdelberg 1973,;

Grünberg, Was soll AUS dem Kindergottesdienst werden?, In Reimer Hg.)
Religionspädagogik un: kırchliches Amt. Entwicklungen Posıtionen Beispiele. für
Enno Rosenboom, Breklum 198 7, 34 7 Vgl ahnlıche Überlegungen ZUT »kındgerechten
Lebenswelt« DZW. ZU gesellschaftlıchen Hintergrund er Kındergottesdienstarbeıt be1l

Müller-Fahrenholz, Kınder sSınd keine Zaungaste. Kırche als Anwalt einer kındgerech-
ten Lebenswelt, (1979) 422-426 und Deresch, Kindergottesdienst das »schoöone
Gehege« In einer unwirtlıchen Welt?, FÜ  C (1986) 36-39

Grünberg, Kindergottesdienst, 346
Ebd., 34 /
Ebd., 351
Ebd 251
Ebd., 352
Ebd., 352-353 Solche Sensibilisierung für Miıtarbeıter spiegelt se1in lebendiger VOrT-

trag auf der Gesamttagung für Kindergottesdienst in Hannover 1982 Grünberg, Die
Kınder un! dıe ottesdienste In der Gemeinde, In Dieterich und Stolzmann Hg
achsen WIE eın Baum. Neues VO Arbeitsfeld Kinderkirche, uttga:! 1982, 126- 141
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» Leben« Von Leıtern und Miıtarbeıtern des Kindergottesdienstes (von
der Ausbildung einmal Sanz abgesehen) gestalten kann, amı solche
Frei-Zeıten der Frei-Raume praxisprägende Gestalt gewınnen.

Kinder-GOTTESDIE  SI
Grethlein na sıch VOoN der anderen eıte diesem ambivalenten Zu-
sammenhang, WEeEeNN VoNn empirischen Beobachtungen auf die »em1-
nente Bedeutung des Kindergottesdienstes füur gegenwärtige und zukünf-
tıge Kirche« mıt dem Fazıt schließt » Der Kindergottesdienst ist dıie Von
der TO. des Adressatenkreises her gesehen besten besuchte, 16-

gelmäßıg (pro oche) stattfindende Gottesdienstform.«“% Angesichts
des gegenwärtig verzeichnenden »allmählıchen andels der Besuchs-
form« WwWIe der »ZU vermutenden Bedeutung (des Kindergottesdienstes)
für dıe (spätere) Kirchenmitgliedschaft« sıch mıt der für ihn ZCII1-

tralen »Bestimmung des erhältnısses VON Kindergottesdienst ZU (Er
wachsenen- )Gottesdienst« auseinander.*! €e1 stellt 6 dıe bıs ZU En-
de der 60er re auch theoretisc. vorherrschende tradıtionelle 'Os1-
tion*? mıt dem ZA€L »dıeerUrc den Kindergottesdienst ZUT eıl-
nahme (späteren Erwachsenen-)Gottesdienst führen«, dem » SO-

zialpädagogischen DZW. sozlalpsychologischen Konzept« tto23 g-
genuüber, deren agendarısche DZW. rationalıstische Verengung CT urch-
brechen will, indem 6r einem sowochl theologische als auch human-
wıissenschaftlıche Erkenntnisse aufnehmenden Gottesdienstverständnis

In Anlehnung Cornehl** einen konzeptionellen Rahmen 61-

tellt, dem her sich allgemeıine Handlungsorientierungen für dıe VOT

Grethlein, Kindergottesdienst, 349 Solange dıe »empIrısche ende« 1m Sinne einer
gründlıchen Bestandsaufnahme 1m Kindergottesdienst © biıetet einen informativen
Überblick zwıischen Euphorie und Depression: CIotz, Zur Theorie un! Praxıs des

statıstisches Mater1al!
Kindergottesdienstes, ThPTh-ThPr 21 (1986) 295-307 (allerdings keine Fundgrube fur

Z Grethlein, Kindergottesdienst, 349- 4n
Ebd., 350) Hıer annn dıe ungebrochene Linıie der RGG- rtiıkel ZU Kındergottes-

dienst stellvertretend genannt werden: Baumgarten, 1n RGG! 111 (1912) 1-11
und Thiel, in RGG® I 11 (1959); 1281-1284. Vgl meın konzeptionelles Raster des tradı-
tionellen Kındergottesdienstes ZUr UÜberprüfng des eiıgenes Ansatzes Ruddat und
K Oöster, jele des Kındergottesdienstes, In Koerver, Köster, Ruddat und H.-J.
Schneider Hg.), Kindergottesdienst-Helferhandbuch, tuttgart 1981, 18-38

Vgl Öltto, Kindergottesdienst, 1n Hamburg 33()- 339 (gegenüber der
Auflage 1970, 260-268 1U NCUCIC Literatur erganzt); vgl demgegenuber seine frü-

here, M120T0S gottesdienstliche Posıtion: Ders., Zur Theologıe des Kindergottesdienstes,
iın Wıese (Hg.), Der Kindergottesdienst. Begründung und Gestaltung, Stuttgart 1961,
119- 134 und ausgeführt: Ders., Der Kindergottesdienst. Theologıe und Gestalt, Gütersloh
1962

Cornehl, Art Gottesdienst, 1n Klostermann un Zerfaß Hg.) Praktische
eologıe eute, München/ Maiınz 197/4, 449-463 und dıie darın in Aufnahme VON Schle1-
ermacher CWONNCHC Definıiıtion »Im (Gottesdienst vollzıeht siıch das >darstellende Han-
deln« der Kırche als öffentlıche symbolısche Kommunikatıon der christlıchen Erfahrung
1mM Medium bıblıscher und kirchlicher Überlieferung ZU / wecke der Orientierung, KxX-
pression und ifirmatıon«
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durchzuführende Onkrete Gestaltung des Kindergottesdienstes g_
wınnen lassen«®>:

> Unter Gottesdienst verstehe ich das grundsätzlichfür alle Menschen offene, ritualisier-
t ‘9 explizit (und damılt sıinnlich wahrnehmbar) vollzogene Kommunikationsgeschehen
zwischen Gott unden Getauften ım Medium biblischer und kirchlicher Überlieferung,
durch das der Alltag durch-schaut wird. Kindergottesdienst ist dann die beı grundsätz-
lıcher enneı fur alle Menschen (auch len Alters) VOI em VO  — Kındern vollzogene
Form des genannten Kommunikationsgeschehens. «“*

Diese in ihren wichtigsten Grundentscheidungen un den sıch Jeweıils
ergebenden Konsequenzen fur die Konzeption (und uch Gestaltung)
erläuterte Begritffsbestimmung mundet In dıe » Forderung ach einem
gemeinsamen Gottesdienstverständnis gegründeten, füreinander offe-
nenNn Zueinander VOoNn Kınder- un Erwachsenengottesdienst«.“ Das
führt iıh: der abschließenden rage: Wiıe ann der (n elatıon ZU

primären Adressatenkreıis wesentlich schwächer besuchte) Erwachse-
nengottesdienst gestaltet werden, die Kınder iıh später eSU-
chen?«2® Miıt en Sınnen ganzheıtlıch gestalteter Kindergottesdienst
bırgtelden Impuls ZUT grundlegenden Gottesdienstreform“? in sıch.
Miıt diesen beiden ausgewählten Überlegungen AUus der Jüngsten Dis-
kussion und ihren jewelligen Brennpunkten » Kiıinder« un:! »(ottes-
dienst« ist gleichzeıtig eine iıchtung angedeutet, die VO ottesdienst

fürKınder ZU Gottesdienst mitKındern als Raum generations-
übergreifenden aubens un Lernens uührt, wobeıl dıe lıturgische In-
novationskraft eines Gottesdienstes derKınder der VonNn Kındern N1IC
uüberschätzt werden ann.

Grethlein, Kindergottesdienst, 453
Ebd., 353
Ebd., A
Ebd wurdıgt Grethlein Wardas unverandert schıillernde Phänomen Famıiliengot-

tesdienst als » Versuch einer pragmatıschen Antwort auf diese Frage« Y dessen uneingelO-
ste TODIeEemMe (u.a geringe Rıtualısierung, extensive Vorbereıitung, Ausrichtung Famı-
lien mıt kleinen Kındern) versteht demzufolge ber als »eher ıne Unterstreichung der
genannten Frage«.

Diese immer wıeder uflebende Eınschatzung des Kindergottesdienstes als » Hoff-
nungstrager einer allgemeınen Gottesdienstreform (und damıt Kirchenreform) C< egrun-
det sich In der Denkrichtung: » Wo sıch Kindergottesdienst weıterhın un verstärkt als
(Jottesdiens: rnst nımmt, dıe eigenen Ansatze N1C| selbst ad absurdum führt,

Iso dıie splelerischen und ganzheitlichen emente, Möpglıchkeıiten und Gestaltungs-
formen als menschengemäß(und ben nıcht 1UT als vorläufig und »kindgemäß«) pflegt,

den Kontakt ZUT Glaubenstradıtion un! ZUr weltweıten Christenheit SUC| und entwık-
kelt, da ist aufdem Weg ZU >(Gemeininde- Festgottesdienst< < (SOo Clotz, Theorıie, 3()5 mıiıt
Grünberg, Kıinder, 138)
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Aus der Geschichte des Kindergottesdienstes lernen

» Der Kindergottesdienst wırd seine Vergangenheıit cht los, muß sıch
ihr immer NECUu stellen«°, allerdings bleibt be1 olcher immer wieder anste-
henden Eın-Stellung die entscheidende rage erst och klären, ob dıe-

Vergangenheıt als eiıne not-wendige Geschichte der eher als dıe CI -

ledigende Episode eines » Notcharakters«>! bewältigen ist FEıne rıt1ı-
sche Analyse ann helfen, dıe eigene adıtıon NIC: verdrängen, SOIM-

ern verarbeiıten. Auf diesem Hintergrund ist N erfreulıch, ach
mehr als zweihundertjährıger Geschichte des Kındergottesdienstes sıch
jetzt erste rDeıten iinden, dıe einerseıts 1im CNSCICH inne eıne » Konzep-
tiıonsgeschichte der Sonntagsschul- und Kindergottesdienstarbeıt 1m
deutschen Protestantismus seıt 1800 unter besonderer Berücksichtigung
ihrer angloamerikanıschen Wurzeln«*? versuchen der weitergreifend
»dıe Beteıiuligung des Kındes der Liturgie Von den Anfängen der Kırche
DIS heute «S untersuchen. Dieeweılıge Geschichtsbetrachtung verdeutlı-
chen €e1 ZWEeI unterschiedliche »Gefahren«, die gesehen und angefan-
SCH se1in wollen.

R Bottermann entdeckt dıe »Gefahr der lehrhaften Verkatechisierung« seıt der Refor-
matıon un:! die dementsprechende » Absonderung der Kındergemeinde VOoNn den Erwach-
SCHCNS, separater Kindergottesdienst rag fuüur S1IC darum »Zuge einer Notlösung«**, dıe
aufzulösen ist » Alle gesonderten (Gottesdienstformen (Kindergottesdienste, Famıliıen-
gottesdienste, Jugendmessen) sınd nıcht Endpunkte einer Entwicklung. S1ie sınd verschie-
dene Wege un:! Etappen einem Globalziel: dem sonntäglıchen, geme1ınsam gefelerten
(ottesdienst der famıilia Dei«.” Demgegenuber richtet sıch ergs Konzeptionsge-
schichte dıe »Gefahr, UrC| allzu häufige un schnelle Veränderungs- un Anpas-
SUNSSDIOZCSSC in konzeptionellen Überlegungen dıe eigene Identitat verlieren«, allzu-
mal beinahe alle Phasenwechsel innerhalb der Konzeptionsgeschichte ıne Gemenmmsam-
keıt aufwelsen: » Mıt der Entdeckung einer Herausforderung oder Fragestellung
werden dıe en Gesprächsfäden un -themen fast vollıg verdrängt. Auf diese Weıse hat

H- Schmidt-Lauber, er Kindergottesdienst 1im Evangelıschen Deutschland. S1-
tuatiıon, Geschichte und offene Fragen, (1979) 100 Vgl ZUTr knappen historischen
Informatıon uch Griese, Unser Kındergottesdienst Blıck In seıne Geschichte, in
Oerver Hg.) Kindergottesdienst-Helferhandbuch, 11-17/ oder H.-J. Fraas, FElemen-
tarerzıiehung, In DbRE 2! Düusseldorf 198 7, 368-378 (bes. 271-37/73
31 So schon Hammelsbeck, (0)8 u vgl tto 1970, 263 3475 1S.0, Anm.
Z31) und Schmidt-Lauber, Kindergottesdienst, 100 In diesen Zusammenhang gehört
uch „ Fraas, Grenzfall des (jottesdienstes der Kindergottesdienst, in StoltHg.)
An den reNzen kırchlicher Praxıs. Kıne Freundesgabe fuüur etfer Krusche, Hamburg/
Muünchen 1986, 131-147/ (bes. 142

SO der urspruünglıche Titel der Dissertation VON Berg, Anm.
SO der Titel der katholischen Dissertation VonNn M.- Bottermann (veröff. in Euro-

päısche Hochschulschriften, Reihe 2 9 eologıe, 1: Frankfurt/M Bern
Diese lıturgıiehistorische Untersuchung be1ı der Beteıulıgung der Kınder ult 1Im Al-
ten Griechenland eın und fuhrt, ausgehend VO  - Altem Testament und udentum, Neuem
Testament und Väterzeıt, bıs In die Neuzeıt (Liturgiereform 1963 und Erscheinen der offi-
ziellen Okumente für Melßfeiern mıt Kındern

Bottermann, Beteıilıgung, 200 Hıer knuüpft ausdrucklıch die evangelısche Kın-
dergottesdienst-Kritik d Schmidt-Lauber, Kindergottesdienst un Möller, ekeh-
LUNS der ater den Kındern Die (GGenerationen 1ImM Gottesdienst, (1979) 34-36
5 Bottermann, Beteıilıgung, 203-204
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sıch der Kındergottesdienst selbst die C’hance gebracht, Aaus seiner Geschichte her-
AUS ıne eigene unverwechselbare Identität entwickeln. Miıt der Verdrangung seiner (je-
schıichte hat aber zugleıc! seine Weıiterentwicklung blockiert.«° Auf dem Hıntergrund
diıeser Eıin-Steillung ergeben sıch olgende Perspektiven:

31 Der diakonisch-elementarpädagogische Ursprung der onntags-
schule in England
DiIe sozlalgeschichtlichen Folgen der industriellen Revolution beson-
ers für dıe Kınder führen ab 1780 einer Sonntagsschulbewegung in
Großbritannien Um einer weıteren Verwahrlosung vorzubeugen, WCCI-
den dıe waährend derOC arbeıtendenernnach dem (j0t-
tesdienst 1im Lesen VOT em anhand VOoNn und Katechismus
terrichtet Angesichts damals fehlender Schulbildung und sıch ausbre1-
tender Proletarısierung erinnert diese geschichtliche ase den diako-
nischen Akzent der Kindergottesdienstarbeit, der sıch in kriıtischer Aus-
einandersetzung mıt instıtutionalısıerter Kirche dem gesellschaftlıchen
Deflizıt »benachteılıgte Kınder« zuwendet. I] hiese Dimension »pädagog1-
scher Diakonie«*' ist rıngen aufzunehmen nıcht 11UT In der enner
des Kıindergottesdienstes für »benachteılıigte Kınder« der egenwa
(behinderte Kinder  onderschüler, Aussiedler- und Asylantenkıinder,
Kınder ausländıscher Miıtbürger), sondern auch für das weıthın vereıin-
Ssamte, »umweltgeschädigte« ind Das elementarpädagogische rbe hat
sıch ann nıcht sehr auf dem Feld schulischer Kulturtechnıiıken be-
währen, sondern vielmehr 1im Aufbau »sozlaler ultur«, deren SanNz-
heıitliıchem Kontext auch rel1z1Ööse Grunderfahrungen zahlen, dıe Urc
dıe Famıiılıe aum och der Sar vermuittelt werden. FKıne solche
elementare Religionspädagogik”®, die voraussetzungslos arbeıtet, hätte
fur den Kindergottesdienst grundlegende Bedeutung.

Das gemeindepädagogische Muster der Sonntagsschule INn den
USA
Die VON England angeregte Idee der Sonntagsschule ogrei nde des
Jh.s In den USA als » Ersatz-Unterricht« für den fehlenden Religi10onsun-
eITrT1ıc OoMlentlichen Schulen sich und entwiıckelt sıch In der olge-
zeıt ZUT zentralen Einriıchtung der gemeindepädagogischen rbeıit für alle
Altersstufen Dieser Gedanke eıner VON der Schule unabhängigen SONN-

taglıchen » Bıbel-Schule« (Klassensystem) ist als »geschlossenes« Kon-
zept (1m Sinne eiInes Gesamtkatechumenats) weder aufgenommen och

DBerg, Gottesdienst, 176
Vgl dazu besonders Moltmann, Diakonie 1m Horızont des Reiches ottes Schritte

ZU Dıiakonentum aller Gläubigen, Neukirchen- Vluyn 1984 <1989) un:! H.- Heim-
brock, Padagogıische Diakonie. eıtrage einem VETgESSCHCH Grenzfall, Neukiıirchen-
uyn 1986

Vgl meıne Überlegungen 1mM Lehrerhandbuch der VOIl mMIr herausgegebenen elı-
g10nsbuchreihe » Elementarbuch: Relig10n« (Bd 1’ Düusseldortf 1976 2’ Duüusseldorf
1979 $ Dusseldorf 19806: 1er Lehrerhandreichung 1’ Düusseldorf 1980, 2-4)
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weıterentwickelt worden, 1Ur der Teılaspekt der Sonntagsschule für Kın-
der wurde zögernd akzeptiert. Die Verknüpfung des Kındergottesdien-
stes mıt der Christenlehre In der DDR der Ansätze ZU relıg1onspäd-
agogischen Verbund in einzelnen bundesdeutschen Freikiırchen (beson-ers beı der Met  dıstischen Kirche) halten die gemeindepädagogische
Erinnerung wach, daß 1er vielleicht erst unter tarker sich wandelnden
gesellschaftliıchen Bedingungen Möeglıchkeitenenwurden, dıie
ber bescheidene Ansätze einer spezliellen auf- und Abendmahlsunter-
welisung für Kınder der eines » Konfirmandenunterrichts füur Erwachse-
C« hinausgreifen und angesichts des zunehmenden Tradıtionsabbruchs
und des sıch daraus entwickelnden relıg1ösen WIEeE bıblischen Analphabe-
tismus verstärkt ach gemeindepädagogisch verantworteter »Gemeiinde-
Schule« VOT agen Eıne relıgionspädagogische Alphabetisierungs-
kampagne ist Je laänger Je mehr angezeıgt.

in eutschlan
33 Die kirchliche Adoption der Sonntagsschule als Kındergottesdienst
Die programmatische Forderung des Stuttgarter Kırchentags 1869
»Sonntagsschule als Kıindergottesdienst« setzt sıch in den folgenden Jahr-
ehnten UrC| dıe kıirchliche Adoption der Sonntagsschule ZWEeI
unterschiedliche praktısch-theologische Diszıplinen zusammenführt
Katechetik und ıturgık, die sıch 1m Gefolge des Weltkrieges bıs in dıe
sechziger Tre hiınein unterschiedlich AaNICLCH und auseiınandersetzen.
Bereıts 1919 bringt Niebergall dıe anstehende Problematı auf den
un » Die Kıinder wollen NIC. DUr unterrichtet werden, sondern SIEe
wollen VOT em feiern, und S1Ie sollen auch feiern lernen.« €e1 wirkt
sıch dıieJeweılige olle des Relıg10nsunterrichts In der offentlichen Schule
auf den jeweiligen kzent des Kındergottesdienstes dusS,; das echsel-
spie der dreißiger TE belegt das nachdrücklich SO gewınnt ach dem

Weltkrieg wıleder dıe homiletisch-liturgische Seıite oden, der Kın-
dergottesdienst als Hın- und Eıinführung der Kınder in den Erwachsenen-
gottesdienst braucht Agende**, Perıkopenplan der Sal Kinderpredigt.“
Das uüberkommene Helfer- und Gruppensystem verschıiebt sıch in den
propädeutischen Bereich dieses Kındergottesdienstes.
Diese Lanıe vertritt Otto In seiner fruheren Posıtion (1961/62)konsequentesten. Andererseits werden dadurch Impulse der Arbeits-
schulmethodik und der Reformpädagogik AUsSs der eıt der eimarer Re-
pu verschuttet, In deren Gefolge erstmals entwıickelndes espräc)

Niebergall, Praktische eologıe, 2’ J1übıingen 1919, 237 (zit. be1i Schmidt-
Lauber, Kıindergottesdienst, 99)
Agende für Ev.-Luth Kırchen und

Vgl Söhngen und Thiel(} B:} Agende fur den Kındergottesdienst, 19572 der
Berlın 1964

emeınden, Sonderband: Der Kindergottesdienst,
41 Zum Toblemkreıs immer noch umfassend informierend: Rabus, Die Kınderpre-dıgt Problem und Bestand einer kındgemäßen Sprache der Kırche, Hamburg 1967
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und Kreatıivıtäat 1im alen der Spielen iıhren atz 1im Kındergottesdienst
en Insgesamt versucht der mı  ere Weg des »verkündıgenden rzah-
lens«“** Uurc den Helfer einen Ausgleıch beıder Dimensionen. Alle da-
mıt angeschnıittenen Fragen sınd NIC! erledigt, sondern auchen in
Aktualıtät immer wlieder auf Gerade WenNn dıe alteste » La1ıenbewe-
gung«“*- der Kıindergottesdienshelfer/innen ernst SCHOMMCN wird, be-
deutet Ss1Ie unveräußerlichen Impuls für dıe Zukunft des Gottesdienstes,
weıl hlıer Gemeinde selbst den Gottesdienst iıhrer aC) mac ber
Themenwahl, Vorbereıitung und Gestaltung nachdenkt und gefreu dem
» Priestertum er Gläubigen« auch selbst praktızıert. Darum ste die
Liturgieaufgabe 19001 d ist die rage einer Kinderpredigt angesichts der

sıch greifenden Famıilıengottesdienste unversehens aktuell und ist 1Im
Bereich der relıgıonspädagogischen Vermittlung N1IC! 1Ur ach der Qua-
lıtät des Angebots urteıuen, sondern auch ach der ualıta der Lern-
erfahrungen Im Verbund VON Schule und Kıirche

DiIe relıgıonspädagogische Entwicklung des themenorientierten
satzes für den Kındergottesdienst seıt 1970
Anfang der sıebziger re wiırd der Kındergottesdienst In den Streıt
den problem- der themenorientierten Unterricht hineingezogen und
muß sıch damıt auseinandersetzen, inwieweıt GE dıe Fragen, TODIEmMEe
und Bedürfnisse der Kınder in seine nhalte und seine Gestaltung einbe-
ZIeE Angeregt VO relıg1ionspädagogischen espräch, ordert Wıese
1971 auf der Gesamttagung in Braunschweig verstärkt die Entwiıcklung
und Erprobung thematıscher Modelle.“* Bereıts 1973 wendet sıch
Stolzmann angesichts des mannıgfachen OFrWUTr QTISs der » Einseitigkeit«

dıe »Talsche« Alternative »entweder thematıischer der bıbelorien-
Jerter Kındergottesdienst« und macht sıch fur eiıne gegenseıtige » Ergaän-
ZUNg« stark.* Diese vermiıttelnde Linıe sıch schließlich urc dem
dreyährigen extplan für Kindergottesdienst für die Kırchenjahre
F3 973/74 und 974/75 Perıkopenplan) wırd 1974 en » Ihemen-
plan«“° dıe e1te gestellt und entsprechend dıe Vorbereıutungslıteratur

Diese VON Stein wede gepragte Erzählkonzeption spiegelt sıch in seinen verschie-
denen bıblıschen Erzählbüchern un Textbearbeıitungen In den Vorbereıtungsheften für
Helfer, ausgeführt z.B In eınwede, Werkstatt Erzählen (Kıindergottesdienst heute
Munster 1974

Vgl Griese, Kındergottesdienst, Anm. (vereinfachte Fassung unter dem 1te'
Kındergottesdienst empirisch. Ergebnisse und Folgerungen einer Befragung VOIl elfern
und Leıtern Kındergottesdienst eute 3l Munster 1973

SO einleitend Stolzmann, Thematischer Kindergottesdienst als Alternative?, in
Kaufmann Hg.) Streıt den problemorientierten Unterricht ın Schule und Kır-

che, Frankfurt/M. 1973, 116-121
Ebd., 118, vgl dazu dıe Ihesen ZUrTr thematischen Kindergottesdienstkonzeption

VOoNn Longardt Neue Kindergottesdienstformen. Rıssener Modelle In Planung und Pra-
XI1S, 17 Guütersloh 197/3, 525534 und ihrer Fortschreibung (ebd., 2) (Guütersloh 1976,
11-2°72

Gegenüber dem In den Vorbereitungsheften sıch auswirkenden extplan (üblicher-
welse en loses Faltblatt) erscheımnt der VO Gesamtverband für Kindergottesdienst In der
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fur dıe Helfer durch » ogrune odelle« 0.a angereıchert. Umfassende Pra-
xiserfahrungen mıt längerfristigen Einheiten (thematische Blöcke) und
eine 1e methodischer Möglıchkeıiten werden in der zehnbändıgen
(1 »Kındergottesdienst heute«“/Z VO ('omenııius-Insti-
tut, unster gesichtet und verarbeıte DiIie 1971 angebahnte Tendenz-
wende führt nde des Jahrzehnts einer Kombination VonNn Text-
un Themenplan (1979-1981/1982- P Das Rahmenangebot dıe-
SCT ebentfalls dreyährıgen ane spiegelt zunehmend N1IC 1L1UT die veran-
derte irklichkeit des Kıindergottesdienstes, sondern beeinflußt auch die
Praxıs des Relıgionsunterrichts. Der anschließende »vierjJährige ext-
hemen-Plan fuür den Kındergottesdienst 5-1988«“? markıert den
vorläufigen Abschluß dieser Entwicklung. Wenn OTZ iıhn schon 1986 als
»Schlußdokument einer beendeten relıg1onspädagogischen Phase«>“
kennzeichnet, ahnt offensıichtliıch VOTIAUS, welche Folgen das kanon1-
sche » Mı Kındern unterwegs«>* der ortmunder Gesamttagung zeitigen
könnte

A Eın Konzept für den Kındergottesdienst in den Q0er Jahren
wiırd angekündıgt
Der nde 19858 erschıenene » Plan für den Kindergottesdienst 1989-
19972« ann auf dıe Kombinationsmethode verzichten, da se1in »NEeCUuUECS

Konzept« exte. IThemen, (Gestalten und Symbole wirkungsgeschicht-
ıch qualifiziert den Menschen (Kınder und 1tarbeıter eingeschlossen)
» elementar begegnen« aßt Diese grundsätzlıchere Urlentierung hebt
ZUSagCH dıie früheren sektoralen Orlentierungen und deren Kınseıitigkei-
ten auf. Angesichts der In der Geschichte des Kındergottesdienstes wiırk-

Ansätze und Z/Zugange nımmt dieses integrierende Konzept dıe
»merk-würdigen Mischformen«>* auf, die Nıpkow als »eıne eklektisch,
KıD hg. » Ihemenplan fur den Kıindergottesdienst« (1974) als Buch, 1m Vorwort wırd
als » Alternative 7U bisherigen JTextplan« gekennzeıchnet, »ohne dessen grundsätzlıche
Zielrichtung aufzugeben« (5)

Comenius-Institut (Hg.), Kındergottesdienst heute, Aufgaben und Jele des
Kındergottesdienstes, Munster 1972; leamarbeıt und Modellentwicklung 1mM Kın-
dergottesdienst, Munster 1Y 73 Kındergottesdienst empirisch, Münster 1973 (vglAnm und e IThematıscher Kındergottesdienst in der Erprobung, Munster
19 /4; erksta! rzahlen, Munster 1974; Kınder 1m Konflıkt, Munster 1973

Kırche fur Kınder Augsburg 17’ Munster 1975 Liturgie mıt Lied, Spiel,
JTanz, Irommel, Munster 1975 Kıindergottesdienst un! Kındergruppen, Munster
1976; Miıtarbeıiterfortbildung, Munster 1977; Informationen den Heften 1-10,
Munster 1979
45 Vgl Kombinierter Text-Themen-Plan für den Kıindergottesdienst 19/9- 1981, Han-
OVi 03 un! ext- TIThemen-Plan für den Kındergottesdienst 198 2- 1984 mıiıt Ent-
faltungen fur dıe Jungeren, Hannover 03 (1981), beıde hg. VO Gesamtverband für Kın-
dergottesdienst In der KıD

(G(resamtverband für Kindergottesdienst In der KıD Hg.) Vierjähriger Text-The-
men-Plan für den Kındergottesdienst 1985- 1988, Hannover 1984

Clotz, Theorıie, 30Z: Anm.
1 Vgl den Aufriß VOIl Dieterich und Horstmeier (Hg.), Arbeitsfeld Kınderkirche
heute und MOTSCH, uttga: 1986, S

CIotz, Theorie, 296
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Uurc Auswahl un! Verbindung entstandene gottesdienstliche-li-
turgische-katechetische-erziehliche Mischform« kennzeıchnet, deren
Starke vielleicht gerade in dieser Verbindung sehen ist und somıt dıie
ucC ach eıner einzigen Hauptfunktion eın »Fehlweg«>>. Dieses »IN-
tegratiıve Gesamtkonzept« versuche ich 1m folgenden anzudeuten.“*

Kındergottesdienst als » Felier der elementaren Begegnung«
A Der Ansatz » Elementare Begegnung« un: das »Begegnungs-
schema«
Konnte se Begınn der &er re in seinem Geleitwort ZU
ext-Themen-Plan 2- och als Aufgabe formulieren, »>daß
bıblıscher ext un Erlebnıiswel der Kıiınder sıch gegenseıltig kommen-
tieren«>>, erwaächst auf diıesem intergrund »eın Onzept«,
das sich ausdruücklıich dem relıg1ionspädagogischen espräc) verdan
un problemorientierten nsatz hın eıner elementaren Be-
SCENUNS Von Menschen un bıblıschen Aussagen« führen will.>© Neu ist
el nıcht L1L1UT die offene Beziehung zwıschen lext un ensch
Kınder un Mitarbeıiter/innen), sondern uch das Aufnehmen der Be-
deutsamkeıt der Jjeweıligen iırklichkeit un des dazugehörigen Bezie-
hungsgeflechtes, das sıch auch symbolısc der bıographisc (perso-
nenorientierte Wirkungsgeschichte!) entfalten ann. Neu ist das €]1
zugrunde gelegte »Begegnungsschema«:

Der ext Das ema Die Gestalt Das Symbol
begegnet uns ın Miıtarbeiterinnen und Mıtarbeıitern

Eindrücke un! Einfälle sammeln
Z/Zusammenhänge entdecken
Theologische Einsichten gewıinnen

{1 Dıie Kinder
begegnen dem ext

Z/Zugange un! Hındernisse aufspüren
Entscheidungen treffen un: egrunden
Wege un Stationen aufzeigen

Nipkow, Miıt Kındern aufdem Wege einer Kırche VO  - MOTSCH, In Dieterich/
Horstmeier, Arbeiıitsfeld, 14-37 (Zıtat 161) Aus Nıpkows vorsichtigem »vielleicht« wird
be1ı dam Kındergottesdienst, 185) ein etfontes »gerade«.

Bereıts In Ruddat/K öster, Jjele (S.0 nm.22), 28-35 habe ich versucht, einen VOTI-
handene Konzepte integrierenden Weg der Praxısreflexion aufzuze1igen.

Lohse, ele1  o  „ in Text-Themen-Plan (198} Anm 48), Dieser Gedan-
ke nımmt Überlegungen un! Versuche aus der (sottesdienstreform auf, vgl Kugler
Kommentargottesdienste, (sütersloh 19 7/1; Schröerund Ruddat, IThemagottesdien-
ste, (Guütersloh 1973; Fischer, 1 hematischer Dıalog-Gottesdienst, Hamburg 1975

Stolzmann, Erläuterungen und Hınweise ZU ebrauch, In Gesamtverband für
Kindergottesdienst INn derKıD(Hg.), Plan fuür den Kındergottesdienst 1989- 1992, Stutt-
gart 1988,
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111 Im Gottesdienst
Wır (Mitarbeiter/ innen un! Kinder) egegnen dem ext 1mM Kıindergottesdienst
Den ext entfalten und gestalten und lıturgische Bausteine suchen
eıtere ılfen ZUT1 Gestaltung?”

Dieses Schema edeute nıcht 11UT eine erhebliche inhaltlıche Ausweıtung
dieser praxis-proflierenden orgaben, sondern auch den SCNAIE: VO

currıcularen Ansatz eines Zielfelderplans füur den indergottesdienst,
der, ausgehend VON der Sıtuation eines Zielfelds, seinen theologischen
ezug umschreıbt (spater entwickelt theologischen Überlegungen und
pädagogıischen egruündungen), Jjele und Teilschritte ZUT erwirklı-
chung gewınnen, und e1 dıie Materıialıen mehr summarısch als Qqua-
hınızıert zuordnet.

DiIie nhalte egegnen dem Mitarbeıterkreıis (1)
endie vertrauten Text- un Themenreihen ® treten 1980801 auch Symbol-
Reihen, dıe sich bereıts In den Stichwortreihen des vorhergehenden ans
ankündigten (dort Wasser, Name, ände, Haus, JTür) Symbole WIeE
Atem, ısch, Weg, Hand, Brot, Wurzel/ Baum, Schlüssel, en, IC
und Brunnen werden in ihrer bıblıschen Tradıtion WIe In ihrem rbild-
charakter für dıe Kınder entdec! und entfaltet Dieser symboldıdaktıi-
sche Ansatz>? eröffnet CUuUC ganzheıtlıche FErlebnisfelder in der egeg-
Nung mıt der bıblıschen Botschaft »mıt en Sinnen«, »mıt Herzen,
Mund und Händen«.
Ebentfalls neuartıg fur den Kindergottesdienst sınd dıie Vorschläge Ge-
stalten der der der Kirchengeschichte.° amı tragt das Konzept
zugespitzt NECUECICHN hermeneutischen UÜberlegungen ZU personal-dıalo-
gischen mgang mıt der bıblischen und wirkungsgeschichtlichen Tadı-
tiıon Rechnung.®‘ en 1DUSC orlentierten Reıihen ber Frauen der

Folgende Gestaltungsideen werden vorgeführt: Bıblısche Texte, Sprech- un SIng-
stucke, Lieder, exte ZUT Meditatıion, außerbiblısche exte, audıovisuelle Medien, kreatıve
ethoden und Aktıonen, Modelle.

Miıt Ökto, Kindergottesdienst 9 Anm. 23), 264 ist darauf hıinzuweılsen,
weder eine Analyse der ausgewählten Texte (und Themen) noch eın Krıterienkatalog da-
für vorlıiegen. Hıer ist eine TILISCHE Analyse des überkommenen » Kanons 1m anon«
überfällig, INn dıe dann uch Kinderbıibeln u.a. einbezogen werden ollten.

TSte Versuche IM Kindergottesdienst dokumentieren Müller und H.- Heım-
brock, Symbolische Theologıie Versuche 1m Kindergottesdienst, rhs (1980) 115-126
DZW. Weidinger, Der Kindergottesdienst als ınüubung in S5Symbolverstehen,
(1986) 126- 130 Vgl aber uch den Abschnitt: Symbole 1m Gottesdienst, Kugler
un:! Lindner, Neue Familiıengottesdienste, 4‚ (Guütersloh 1980, 25{1

Damıt wırd interessanterwelse wlieder dıe alte TIradıtion der » Wolke der eugen«
angeknüpftt, die ETW In der eıt der »Evangelıschen Unterweisung« als » Menschen VOT
ott« unterrichtlich behandelt wurden.

dazu Grünberg, Kindergottesdienst (S.0 Anm 13), 3573 » Fur Kınder sind biblı-
sche, ber uch andere Geschichten, WECeNNn SIE lebendig erzählt werden, >Persönlıiıchkeil-
ten< sS1ie haben Aura und Gestalt, Wiıllen un:! Ausdruck, Farbe und FOorm, Herkommen und
Geheimnıis, ıne offene Hand oder uch en verdecktes Gesıicht. Die gewählte Metaphorık
meınt: Die Begegnungen mıt Geschichten werden erlebt WwIe Begegnungen mıt ebenden
Personen. C<
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nge werden AdQus der Kirchengeschichte ın Luther, Ludwiıg
Nommensen, Mutltter leresa der Schweıitzer erinnert.
Schließlich schlägt gewissermaßen der »sıtuatıve Ansatz« der FElementar-
pädagogık urch, WEeNnN jedem ahrgang unabhängıg VO alender eiIn-
zeine Einheiten »nach Bedarf « zugeordnet werden (z.B Miıt ott ange
ich die Schule an)
Insgesamt eröffnen dıie nhalte des ans einen Weg der Begegnung, der
dıe gottesdienstliche Gestaltung, dıie » Felier o  er Sal das €es der Be-
CONUuNS« geradezu herausfordern. Andererseıts edeute der Plan eine
hohe Anforderung dıe Mitarbeıiterkreıise, WEeNNn SIE diese Trbeıt alleın
vollzıehen mussen. I61Ur für die kontextuelle Basisinformation, SOM-

ern ebenso fur dıe kreatıve eıte der Vorbereıtung und Durchführung
sınd S1e mehr enn Je auf Anleıtung und Begleitung angewlesen, SOZUSa-

SCH »berufsbegleitende « Aus- un Fortbildung In einem umfassenden
iInn Dazu gehö selbstverständlıch persönlıche Seelsorge den 1tar-
beıtern Wenn schon dıe elementaren Fragen der Helfer » aNngeNOMMCN«
werden, annenauch die elementaren Fragen der Kınder ihre Hel-
fer eine Chance Eın ima, in dem Fragen gestellt werden und ständıge

für den Helfer Kontinuität entwickelt, aßt den Kindergottesdienst
reifen.°?

Anregungen ZUT persönlichen und gemeinschaftliıchen Fortbildung lıegen VOT

Im letzten and (10) der Reıihe » Kindergottesdienst heute « SInd Inhalte, Methoden
und Arbeıtsformen der »Mitarbeiterfortbildung« dokumentiert.

Im » Werkbuch ZU.  S Evangelischen Erwachsenenkatechismus « kizzıert Jetter eın
»Studıenprogramm Kindergottesdienst: Helferfortbildung und Mitarbeiterschulung« in
fünf thematıischen Kursen (pädagogisch/kirchenkundlich /liturgisch/ theologisch/ bi-
blisch).®°

Materıialıen ZU) Selbststudıium WwW1e für Fortbildungsveranstaltungen stellt das » Kın-
dergottesdienst-Helferhandbuch «, ıne kleine »Kindergottesdienst-Bibliothek« (SO Wie-
se), ZUT Verfügung.

In Eınzelbanden angelegt wıe die ruhere »Handbüchere1 für Kindergottesdiensthel-
fer« verfolgt dıe im gleichen erlag herausgegebene Taschenbuchreihe » GIB Kindergot-
tesdienst« ıne ahnlıch praxısnahe Anleitung.®“

Im evangelıschen Bereıich bisher kaum beachtet, en Rummel und Haerst

Vgl die Vısıon Nipkows, Miıt Kındern »Kindergottesdienst 1n der Kırche Von

MOTSCH wırd ZU1 Weggenossenschaft gemeinsamen Fragens un Suchens und ohl TSt
eın Weg einer ehrlichen, kompetenten, artikulations- und sprachfähıigen Kırche.

Jetter, Werkbuch ZU Evangelischen Erwachsenenkatechıismus, CGütersloh 1977,
151-155

Die Reihe »GIB Kindergottesdienst « umfaßt bislang folgende Tıtel G  -Nr. In
ammern): Urbach (Hg.), Bıblısche Geschichten Kındern erzählen, Gütersloh,
1981; 641 Stolzmann, er ist uns wichtig. er verstehen und mıt ihnen reden,
Gütersloh 1981; Urbach, Ich mache mıt, Guütersloh 1981; Bödiker,
Goßmann un! Urbach, IDu gehörst dazu, Gütersloh, 1982; 644) erts, Stolz-
MAann und Wipperfürth, Auf dem Weg nach Betlehem, Gütersloh 1982; Öltto,
ottes Reıch entdecken, Guütersloh 1989; Koerver, -M. Schäfer und Urbach,
Was ist los In Nazareth?, Gütersloh 1983; 647) ojerÜ. Wenn das Weıizenkorn 1n dıe
rdea Gütersloh 1985; TIsc irch, Wo bıst du,o Gütersloh 1936
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Auftrag des Deutschen Katechetenvereins®> » Kurs zur Ausbildung VonNn Mitarbei-
lern Kindergottesdienst « entwickelt und se1It 1976 mehrftfach erprobt un! revidıiert Ne-
ben Grundinformationen (Leıterteıl) werden Jlext- un Arbeitsblätter (Werkstatteıl) für
CIM Werkstattseminar bzw AGesprächsreihe angeboten (Zeıtbedarf EIW. Abende un!
CIM Werkstattgottesdienst) Der grundlegende eıl bietet gleichzeıt1g Eıinblick

dıie Sıtuation des katholıschen »Kındergottesdienstes«
DiIie stillschweigende Voraussetzung entsprechenden Vor- un Fortbildung der

Leiter/innen (Pfarrer/innen greift weıthın 105 Leere DiIie Ausbildung der ersten un
zweıten ase 1sSt VO ema »(Gottesdienst« aum VO: Ihema »Kındergottesdienst«
höchst selten berührt Leıder hat siıch der Überlegungen Orstan!ı des (GGesamtver-
bandes (Mıtte der achtziger Jahre) ZUema » Der Kındergottesdienst der Pfarreraus-
bıldung, der Ausbildung der Dıakone un Kırchenmusiker« un der Arbeit
» Kursprogramm für Predigerseminare« und »Handreichung für Vikare« ILbe-
wegt

Die Kınder begegnen den nnNalten (11)
IC 1Ur dıe Miıtarbeıiterkreise egegnen den en und nnNalten
sondern erst rec dıe Zielgruppe derer(und Eltern) die sıch der
Kındergottesdienst erster ILınıe wendet Anders als homiletischen
Verfahren der »Predigtstudien«®” deren Konzept sıch CcinN nwalt für
ext und Horer (Sıtuation) dıe rbeit teılen und Begegnung bıs hın ZUT

möglıchen Auseinandersetzung suchen muß der Miıtarbeiter beıdes
sıch arın dem rediger VOT vergleichbar (Gut WECeNN da-
be1l C1INe (Gemehnnde hınter sıch hat dıe sıch als » Anwalt der Kınder« VD -
steht
Aus den » Kınder« Bausteinen des ans entste C1inNn ıld unter-
schiedlichster /ugange und Hındernisse das hılfreich bundeln WalIic
soll dıe rage sıch NIC: verflüchtigen » DIe Kındergottesdienst Kınder
WeT Sınd SIC eigentlich? «°® Das ICAWO »elementare Begegnung« WEe1
eı schon VOoONn nfang auf unterschiedliche öglıchkeıiten der Ver-
mıiıttlung, auf diıfferenzierte Lernwege des aubens hın Wenn den Kın-
dergottesdienst gegenWartıg und zukunftıg mehr Kınder hne

65 Rummel und aerst Kınder- und Famılıengottesdienst Kurs ZUr Ausbiıl-
dung VO  —_ Mıtarbeıitern Kındergottesdienst München/Zürich/Köln 1981

dıe uüberarbeiıtete Fassung des CpB 180 189 erstmals veroffentlich-
ten ortrags VOT  x Sauer, ınd und (Jottesdienst Sıtuationsanalyse und pastorallıturg1-
sche Lösungsmodelle (17 24) Vgl ZUT katholiıschen Sıituation Bottermann Beteıilıgung
(S. Anm. un Nastainczyk, Kınderlıturgie und Kınderpredigt ı Deutschland,

1980 102-H: Sauer, (jottesdienste mıiıt Kındern und Jugendlichen,
108 (1983) TN-FD Friemel, Über Kındergottesdienste 1 der Katholischen Kirche,
hrL. (1985) 300-306

Berg, (jottesdienst 184 versucht ausdrucklıch Anschluß ange dıe Aufgabe
des Kındergottesdienstes beschreiben als » Feıier der Kindergemeinde iıhrer Le-
benswirklıchkeit ANSCINCSSCHCH Form be1 gleichzeıtigem Festhalten der tragenden Tadı-
U110N der Kırche und VOT em der Christusverheißung«

dam Kındergottesdienst (S Anm 10) 2973 Abgesehen VOon der Lıteratur ZUT rel1-
D1O0SCH Sozlalısatıon Kındesalter lıegen erste Eınfuhrungen fuüur den Kındergottesdienst
VOT Stolzmann er1st uns wichtig (S Anm 64) der der Abschnitt » Kınd un ottes-
dienst<« ı Decker (Hg Miıt Kındern Gottesdienst felern. Arbeıitshıiılfe ZUT Liturgle ı
Kıindergottesdienst, Nürnberg 1988 Bezugsadresse: Landesverband für Ev. Kıindergottes-
dienstarbeit ı Bayern, Weıiltinger STT. 1 9 8500 urnberg FL 283
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Voraussetzungen besuchen, annn geht 6S NIC mehr L1UT unbeteıligtes
Kennenlernen, sondern elementare Wege persönlicher Betroffenheit
un Beteiligung. Dazu ist dıe Erzählung ach wI1e VOT das »Standbein«®?
VON der altersgemäßen Gruppenbildung unterstutzt. Inzwischen en
sich auch dıe wesentlichen Erzahl->»Homiletiken« VOon Steinwede (ver-
dichtet-bibelorientiert) und Neıidhart (ausgestaltend-phantasie-orien-
1 vermittelt, daß füur die rstbegegnung mıt bıblischen Texten also
zumeiıst Jüngere Kınder) Steinwedes holzschnittartige ahe und eutlich-
keıt wesentlıch ist (vgl. seinen Erfahrungshorizont Grundschule), während
eı  arts ausgestaltende Gemälde mıt Rahmen eher be1 Iteren Kın-
dern einzusetzen sınd (vgl. seinen Erfahrungshorizont Konfirmandenar-
( Das »Spielbein« tellen dıe kreatıven etihoden dar, dıe das SaNzZ-
heıtlıche Erleben In Selbständigkeıit erst ermöglıchen, verstärken und VeEeI-
jeien. deren methoOodische 1€ (kritisch gegenuber medienpädagogl-
scher 1nTa. den Kındergottesdienst gerade N1IC als »Spielwiese« ”° QuUa-
lıfizıeren laßt, sondern ihn 1mM Gegenteıl als eın »Experimentierfeld« ”
kennzeıichnet, sıch gelegentlıch überraschende ıfahrungen mıt dem
(Glauben einstellen Kındergottesdienst als kinderfreundliche Erzählstube
und kreativer Erlebnisraum braucht darum eine mgebung, die sıch NIC|
als kontraproduktiv erweıst, SCHNAUCT: Raum und eıt für einen (Jottes-
dıenst, In dem sıch »elementare Begegnung« WITrKIIC felern aßt

» Elementare Begegnung« 1m (Jottesdienst (IH
> Jeder Kındergottesdienst eine kleine Feier«/*, mahnte Stolzmann be-
reits 1972. aber die rage bleıibt offen, dıeerund Miıtarbeıiter ele-
mentar feliern lernen, welchen Feliern und Festen SIE sıch orientieren. ”®
In dieser 1NS1IC ist das Konzept des ans für die Oderreoch ent-
wıckeln, einmal in ichtung qauft entsprechende den Festzyklus des Kır-
chenjahres aufarbeıitende Eınheıten, zZu anderen in übergreifenden auc
strukturellen) Überlegungen ZU Kırchenjahr als diıdaktischem Prinzip. ”“
Die Zuordnung der symboldıdaktischen Einheıliten aßt eIwas davon ah-

Vgl Stolzmanns entsprechende Überlegungen In Ders., Kındergottesdienst
Entwicklung und Chancen, (1985) 269-27/71 bzw. In seinem Beıtrag: Aufgaben
des Kındergottesdienstes in den &er Jahren, 1n Dieterich/Stolzmann, achsen
Anm. 35-49 und uletzt In Stolzmann, Kındergottesdienst/ Kinder In der Kırche,
In 4, 1987, 5/-63, ler

So Möller, Das ınd In der Kırche, DAS (Hamburg) VO!]
. So Stolzmann, Kındergottesdienst (S.0. Anm. 69), 27Of (u.a mıt Schröer Mol-
ler und Schmidt-Lauber).

SO in »Kındergottesdienst eute 1«,
gottesdienst (S.0 Anm. (wigder abgedruckt In Stolzmann, Kınder-

Vgl meıne Überlegungen In Ruddat, este 1m Kındergottesdienst, ın Oerver
Hg.) Kındergottesdienst-Helferhandbuch (S.0 Anm. 4/77-493 und

übergreifend in Ruddat, este und Feiertage VI Praktisch-theologisch, In
IRE AlL, 1983, 134-143

Vgl Deresch, Der Festzyklus des Kirchenjahres als dıdaktıisches Prinzıp 1mM
Kındergottesdienst, LOG (1985) 37-42; Adam, Kındergottesdienst (S.0 Anm
10), 3()4- 307
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NC}  S Kkommen och die in dıesem Zusammenhang besonders naheliegen-
den gemeındeıintegrierenden und generationsübergreifenden Möglıch-
keıten einer » Rekonstruktion des Kırchenjahres« und einer amı VCI-
bundenen »Rehabiılıitation des Festkirchgängers« ”” hınzu, besteht be-
orundete ussicht, auch füur den Kindergottesdienst, das Lernzıel e—
reichen.
Voraussetzung dafür ist aber auch eın verändertes Gottesdienstbewußt-
seIN: Auf den » Irummern eiıner praktiziıerten der praktızıerbaren ACUur-
gie« '© hat sıch 1mM Umiftfeld des Kındergottesdienstes eıne liturgische Bewe-
SuUuNS entwickelt, die en doppeltes DefTtizıt angeht; ZU einen aßt
dieser lıturgische Impuls den Kıindergottesdienst ndlıch » Hauptgottes-
diıenst werden«// und holt ıhn AQUus der Isolatıon eines Sondergottesdien-
sStEeES heraus, ZU anderen verandert die zuerst den Miıtarbeıiterkreisen

en  ickelnde lıturgische ompetenz dıe »Bıldungskatastrophe« 1tUur-
gischer Sprachlosigkeit und verkommener » Fest-und-Feiljer«- Kultur und
bezieht dıeerin die » Fejer der elementaren Begegnung« ndlıch eın
eC verstanden geht c €e1 N1IC| dıe Wiıedergewinnung einer VON
ben verordneten indergottesdienst-Agende, sondern die VOT

(von unten) entdeckende und »Lernprozeß (Jottesdienst« immer
wıeder revidiıerende Liturglie. Dieses Von der (semeinde verantwor-
en und »verantwortbare Experimentierfeld« ”® ebt Von der bewußten
Auseinandersetzung mıt den Grundelementen des Gottesdienstes, den
»lıturgischen Bausteinen«”?: Raum und eıt Eröffnung Anrufung
erkündigung Bekenntnis (Antwort) Bıtten Abendmahl Sendung

(Musık und Gesang).““ Diese Bausteine erlaute dıie praktıkable Ar-
beıtshıiılfe AdUusSs ayern » Mı Kındern (Gottesdienst fejern« mıt ihrerJeweıilı-
SCH Aufgabe und den dazugehöriıgen Teıilschritten und bezieht €e1 dıe
vorlaufenden Erfahrungen aus Württemberg, Hessen und dem e1n-
and ein.©! Wiılıe in einem Baukasten-System o  er einer »multıple-

Vgl Ruddat, este (1n Aufnahme VOIL Cornehl
Stolzmann, Zielvorstellungen des Kıindergottesdienstes, „ Stark

Hg Kırche für Kınder. eue Arbeıtstormen 1m Kındergottesdienst, Guterslich
19 / 9-21, hıer:

So Clotz, Liturglie 1Im Kındergottesdienst, Frankfurt/M. 1985, 30f.
Stolzmann, Kındergottesdienst (S.0 Anm. AL
Vgl Arbeitsstelle für (Gottesdienst und Kirchenmusik der Ev.-Luthn. Landeskirche

Hannovers (Hg.), (Gottesdienst der Kınder. Mut ZUT Liturgie, emaheft der Reihe Fur
den Gottesdienst 18/ 1982

Dieses Themenfeld ist ebenfalls LICUu Abgesehen VON den elementar-
padagogischen /ugaängen Unkels (n Dies., Musıkbuch Relıgion. Spiel-Lieder und
Sprech-Spiele für Schule und Kindergottesdienst, Zürich/ Lahr un entsprechen-
den Versuchen In den Oodellen Longardts hat sich besonders Wolf mıt diesem Ihe-

beschäftigt (vgl zuletzt: Kınder spiıelen VOT (Gjott. Neue Wege ın Relıgionsunterricht
und Kıindergottesdienst, Munchen 1980 gemeinsam mıiıt Wol

Decker, (sottesdienst (S.O Anm 11-28 Angeregt VO  — Trautwein (Lernprozeß
Gottesdienst, Gelnhausen»dokumentiert siıch dıe lıturgische ewegung iIm Kınder-
gottesdienst UrC| olgende Veröffentlıchungen (vgl. uch Anm und /9) Rheinischer
Verband für Kindergottesdienst Hg.) Wır feıern Kıindergottesdienst. Mater1almappen
(zuletzt: »Sıch freuen un traurıg SEIN«, 1983 |Bezugsadresse: Clarenbachweg Z 4010 Hıl-
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choice«-Methode werden den Mitarbeıitern lıturgische Möglıichkeiten
vorgeführt, deren Auswahl und Bedeutung füur die eweıls aktuelle 1TtUur-
g1e auf einer Revisionsbogen®* festgehalten werden sollen OM1
ann sich lıturgische ompetenz entwickeln und selbst kontrollieren DIie
Stärke der entsprechenden Arbeitshilfe der rankfurter Beratungsstelle
leg in der durchgängigen Mitarbeıiterkreisdidaktıik, also methodisch ent-
wıckelten Problemanzeı1igen und Prozeßbeschreibungen. Die Zusammen-
stellung der exte nımmt den estzyklus des Kırchenjahres auf, S1Ie sınd
ach dem » Jahreszeıtenhaus« geordnet.
Kıne » Curriculum für die liturgische Bildung «, WIEeE 65 Adam für
den Kındergarten anmahnt®>, zeichnet sich ın diesen Anregungen ab 1e1
bleibt jedenfalls ein (Kinder-)Gottesdienst, in dem Menschen (Kınder
und Mitarbeiter/innen) e1in Stück auch » liturgische Heimat« entdecken,
die das » Fest der Begegnung« WITKIIC: felern

AA Elementare Hılfen (IV)
Geeignete Arbeitshilfen ollten für dıe TAaXISs ahnlıch WIe in anderen
Handlungsfeldern der Gemeindearbeıt verstärkt entwickelt DZW. ZUT

Verfügung gestellt werden:

Elementar notwendige Begleitmaßnahmen sSınd VOT em
Bihbliothek/Mediothek

Eıne in diesem Bereıich gut sortierte (GGemeinde erleichtert nıcht 1U ihren Miıtarbeıitern dıe
Möglıchkeıt, ıhren inhaltlıchen WwWIeE gestalterischen Horıizont erweitern, sondern wırd
uch für andere religionspädagogische Bereiche als materialer/medialer Gesprächspart-
NeT interessant. Allerdings das kostet eıt und Geld

Grundausstattung für jeden Mitarbeiter®
Das Handwerkszeug (mindestens ZWwel Bıbelübersetzungen, Synopse, Konkordanz, mOg-
lıchst ZWel Vorbereitungszeıtschriften, Mitarbeiterkalender für den Kındergottesdienst
und das Kindergottesdienst-Helferhandbuch) sollten falls notwendig VO  ; der (Gjemeinn-
de ZUT Verfügung gestellt werden.

Materialien für Kinder®®
Verteilblätter, auf dıe während des Kindergottesdienstes uch einmal eingegangen werden
sollte, damıt S1E nıcht stumme oten bleiben, wırken gelegentlich ın dıe Famıilıen hineın;

den, dort uch der weıtverbreıtete » Materlaldıenst« und andere Praxıshilfen |); Wurttem-
bergischer Landesverband für KindergottesdienstHg.) Kr gebe uns eın fröhlich Herz.
UÜberlegungen Vorschläge exte für dıe Liıturgie 1m Kindergottesdienst, Stuttgart Ca

ecker, Gottesdienst, 29-31
Adam, Kindergottesdienst (S.0 Anm. 307
Das in den etzten Jahren verstärkt dıskutierte Problem eines »(Gottesdienstes fuüur ql-

le« wiırd tarker ın seliner integrierenden Dımension begreifen seIn und sıch gerade nıcht
den Kindergottesdienst wenden (So oller und abgeschwächt Schmidt-Lauber),

sondern vielmehr qals gelegentliıcher Höhepunkt 1mM Festzyklus des Kıirchenjahres, als »(Ge-
meınde-Festgottesdienst« (Grünberg), auf dıe Einbeziehung er (GGottesdienstformen
und ihrer lıturgischen Charısmen angewlesen seiIn.

Vgl den Versuch VON Koerver, ] ıteratur für den elfer, 1n Oerver Hg.) Kın-
dergottesdienst-Helferhandbuch, 508-510

Vgl ders., Literatur und Materi1al für nder, ebd., 505- 507/
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kleine »Mıtnehmsel« AUSs den Festgottesdiensten oder kleine Geschenke ZU Geburtstag
sınd wichtiger Von ihrem symbolıschen Gehalt her als VON iıhrem materıellen Gewicht.

Ringbuch für die Liturgie
Eıine solche varıable »Agende« bietet die Möglıchkeıit für die Miıtarbeiter (wıe für dıe Kın-
der), Liturgie 1m au{Tie der eıt VO  —; Einheit Eıinheit auszugestalten und verandern.
Dazu sınd iwa die blauen Blaätter Aaus Bayern (oder dıe entsprechenden Entwürfe Aus dem
Rheinland) gute Vorlagen. Schwierig bleıibtel dıe rage, ob alte un HNCUC Lieder darın
integriert werden können oder ob besser en eigenes Liederbuch gestalten ist.

Liederbuch (nicht nur) für den Kindergottesdienst
Eın WIE In den 500er Jahren eigenständiges Liederbuch füur den Kındergottesdienst ist aNngC-
sichts einer Flut VO:  — Liederbüchern In den etzten beiden Jahrzehnten aum vorstellbar,
ber m... dennoch wunschenswert, WCNN INan sıch VOT Augen führt, EIW.: die bayrı-
sche Arbeıitshilfe dQus Liederbüchern auswählt.®7 Alle diese ersuche aus der » Lieder-
bewegung«®® leıden unter ihrer doppelten Begrenztheit; durchweg 1mM festen Eınband ble-
ten SIE keine Ergänzungsmöglichkeit oder sınd bestimmt VO musıkalischen Potential der
Herausgeber (d.h uch deren Liedgut). FKın offenes Liederbuch entsprechend liebevoll®?
unpraktikabel gestaltet könnte z.B ber alle Verlagsınteressen hinweg VO (sjesamt-
verband fur Kıindergottesdienst herausgegeben werden mıiıt periodischen Ergaänzungen
7Ujeweıls gültigen Plan und bote gleichzeitig der Gemeinde VOT dıe Möglıchkeit, sıch
ihr Gemeinde-Liederbuch zusammenzustellen. Solche flex1ible gemeindeintegrierende
Antwort (Ja uch für andere Gruppen das Lieder-Leben vereinfachend) scheıint gerade
gesichts des wen1g Bewegung un Öffnung spiegelnden Vorentwurfs ZU EKG
Bedeutung gewınnen.

Kındergottesdienst 1im Feld der Gemeıindepädagogik o  er erno
»Gemeinde«)
Die Eiınführungen den Kındergottesdienst-Plänen des Gesamtverban-
des sıgnalısıeren en zunehmendes Bewußtsein ber dıe des Kınder-
gottesdienstes 1Im Bezıehungssystem der (Gemeıinde. Auf dem Hınter-
orund dieser Entwicklung wırd ann der CUuU«cC Plan 1989- 19972 »auch für
dıe Arbeit 1im Kındergarten, 1m Religi1onsunterricht, In kırchlichen Kın-
ergruppen und daruber hınaus hilfreich«.?© DiIe gemeindepädagogische
Wıederentdeckung des Kındergottesdienstes hat erst begonnen:
1975 wird 1Im » Presbyter-Handbuch für dıe Evangelısche IC 1mM
Rheinland« och apıdar festgestellt: » Die Zuordnung der verschıiedenen
Arbeıitszweige, dıie sıch dem Kınd in der Gemeinde wıdmen, 1mM inne e1-
11CS gemeindepädagogischen Gesamtkonzeptes ist och NIC! gelungen
weder In der Theorie och in der Praxıs! «M 1976 iragt argheer, lan-

eıtwesentlicher 1tarbeıter des Pro)ekts »Kindergottesdienst heute«
(Comenius-Institut, unster), als erster ann nachdrücklich ach dem

Vgl Decker, Gottesdienst, DE AT
So Clotz, Theorie, 304
Vgl das Berliner Gemeindeliederbuch VO  — Ritzkowsky, Die Notenschnecke, Frank-

furt/M. (im Vertrieb der Frankfurter Beratungsstelle).Stolzmann, Erläuterungen (S.0 Anm 56),91 Koerverund Salzmann, Der Kındergottesdienst, Haarbeck (Hg, Pres-
byter-Handbuch für dıe Evangelısche Kırche 1m Rheinland,eC| 1975 3F hler:
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»Kındergottesdienst 1m Feld der Gemeindepädagogik«?“ und sucht des-
SCI] eigenständiges Profil 1mM Kontext VOoNn Relıgi1onsunterricht, nder-
STUDPCH, Konfirmandenunterricht und Kındergarten. Bargheers Analy-

der Ausgangslage ist unverändert aktuell » Probleme ergeben sıch AdUus
der Parallehtät VOoONn relıgıonspädagogischen Angeboten und Einrichtun-
SCH für Kınder und Heranwachsende, WCNN diese Parallehtät azu führt,
daß dıe Institutionen nebeneinander arbeıten, als musse jede dıe ande-

Zzen können, jede Sanz VONn orn anfangen. Das Profillo-
sıgkeıt und mangelnder E1igenständigkeıit. Nutzen aßt sıch jene Paralleh-
tat, WEeENN die einzelnen Angebote onzıpılert werden, daß das eıne das
andere sinnvoll erganzt, CS ersetzen. «?> 90987/88 nımmt Adam
un gleichlautender Überschrift eines Abschnitts seiliner Artikel dıeser
Fragestellung wieder auf und deutet be1 staärkerer Unterscheidun ZWI1-
schen dem Lernort Schule und dem Lernort (Gemeınnde Bargheers den
Kındergottesdienst profilierendes Strukturmoment »Gemeinschaft/
Kommunikatıon« als »Erfahrung VOI Gememschaft« Urc. »geme1nsa-
NS Feiern«?*. DiIe gemeindepädagogische » Vernetzung « des Kindergot-
tesdienstes mıt den anderen Feldern der (jemenmdearbeiıt ist sowohl theo-
etisch weıter aufzuklären als auch praktisch in eine kinderfreundliche
(Gemeimindearbeiıt einzubetten, deren » Zeichen« etwa aussehen kOön-
NCN
» — die inbeziehung VOoNn Kındern In dıe Gestaltung des sonntäglıchen
(sJottesdienstes und VOT em dıe Zulassung VoNn Kındern ZU end-
ahl

dıe Eınriıchtung VON Famıilıengottesdiensten In einer uord-
NUung ZU Kıindergottesdienst In der (jememinde

Eltern-Kinder-Treffs in Orm VON Wochenendseminaren, (jJemelnn-
eiesten eic In Zuordnung ZUT Kindergruppenarbeıt

CUuUcC Formen der Kinderpredigt
kınderfreundliche Begegnungen mıt der WIEe Kınderbibelwo-

chen, Kınderkırchentag eic
Kınderseıiten 1m Gemeinindeblatt
Vertretung der Kınder 1m Gemenindekırchenrat
Kindergruppenarbeıt als (Gemeinindearbeıt bıs hın Famihbhenbil-

dungsstätten auf regionaler ene
seelsorgerliche Einriıchtungen für8 (Krankenhausdienstgrup-

pPpCH, Sorgentelefon, Früherziehung etC.)

Bargheer, Kindergottesdienst 1m eld der Gemeindepädagogık. trukturmomen-
und Profil, WPKG (1976) 05- 112 Vgl uch seine praktısche onkretion: Ders., Bıblı-

sche Geschichten In verschiedenen Praxısfeldern Religionsunterricht Kıindergottesdienst
Kındergruppen Kındergarten, PSP (1984) 302-305

Bargheer, Kindergottesdienst,
Adam, Kindergottesdienst (S.0. Anm. 10), 295; vgl ders., Art Kındergottesdienst (S.0

Anm 10), 1851.
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thematısche Arbeit ber Kinderprobleme in den Gemeıinden (z.B
option, relıg1öse Früherziehung e{C.)

Schulaufgabenhilfe
rojekte ZUT egegnung und Gemeinschaft mıt behinderten und

kranken Kindern«.?
Solches » Plädoyer für eine Gemeinde mut Kindern welst dem Kınder-
gottesdiens dıe besondere einer » Drehscheibe« Z dıe Impulse
auste1 und aufnımmt In besonderem Maße aus dem Kındergarten und
den Kindergruppen?’, aber auch VOoNn der Konfirmanden- und ugendar-
beit”®, dıe Elternarbeit?? N1IC. VErTSCSSCH. Insgesamt ann der Kınder-
gottesdienst exemplarısch für jeden Gottesdiens TE1N NCUETE gemeıinde-
päadagogısche Lernwege erinnern und ausgestalten helfen

gemeınsam glauben lernen  100
diıakonıisches Lernen
ökumenisches Lernen.

(sJemeinnde als für solche rnerfahrungen wiıird ann NCUu ZU Be-
währungsfeld relıgionspädagogischer emühungen, ob 1mM Relıgionsun-
terricht der im Schulgottesdienst.

(„ünter Ruddat ist Gemeindepfarrer ın Leverkusen- Wiesdorf.

Abstract
Ihe author discusses theoretica| and practical problems of children’s servıice ıth respect
both, children and worshıip. efering historical backgrounds dell Relıgi0us Edu-
catıon ın general, he Presents integrative TOZTAaIMMC, which fOocusses the encounter
of INeN ıth the MCSSALC of the bıble. hıs leads CONcept of children sService tıtled »”»CC-
lebration of the basıc eNCOUNTILET«

Becker, Das iınd ın der Miıtte 5ystematıische und sozialethische Überlegungen, in
Comenius-Institut (Hg.), Bıldung und Kırche, Munster 1985, 99-115, 1er 107f in Anleh-
NUunNng Schröer, Möglıchkeıiten (S.0 Anm > 26f7.

ette, Kınder, ın Bäüäumler und (Hg GemeindepraxI1s In Grundbe-
griffen, München/Düsseldorf 198 7, 228-238, hıer: 237

Hıer ist der Faden wıeder aufzunehmen, der VOoNn Steinwede (Hg.), Kındergottes-
dienst und Kınderarbeit In pädagogischer Verantwortung Ccumer Religionspädago-
gische Studien und Entwürfe IV), | occum 1968 begonnen und ın »Kındergottesdienst
heute 9« Kıindergottesdienst und Kındergruppen. Kooperationsmodelle, Munster 1976
weitergeknüpft wurde.

Vgl dazu Griese, Kındergottesdienst (S.0 Anm 1 36171 (Die Helferschaft als eıl
der gegenwärtigen Jugend); H.- Jantzen, Jugendlıc Miıtarbeıiıter 1mM Kındergottes-
dienst Herausforderung und Chance, Der Kindergottesdienst (1985) H 5-14 (ZU-
TST abgedruckt in werkstatt gemeinde 1954| 209+27/3) und Kındergottesdienst heute,

(S.0. Anm 1317.
Vgl Ridder, Kındergottesdienst und Elternarbelıt, In Kıindergottesdienst eute,

9, Munster 1976, 53-66
100 Vgl Vries und Kaufmann, Miıt Kındern Glauben erfahren. Kıindergottes-
dienst wohinn? (Gemeindepädagogıik 3); (jutersloh passım.


